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&tlimcmb[d)aro
3u unfcrnt 5atbenbilb

SUs ber beutfd)e SStiffionar 3ohann Stebmamt
im 1848 bie Äunbe ttad) (Europa brad)te,
er hätte tief im Sd)toar3eit ©rbteil einen riefigen
Serg mit einem 5traii3 etoigen Sdptees auf feinem
£aupt entbedt, ba erging es bem toaderen 5tir=
d)enmann wie es oor unb ttad) ihm uielen ©nt=
bedern ergangen ift: er mürbe ausgeiad)t. ©in
fo großer 93erg mit oergletfd)ertem ©ipfel in un=
mittelbarer Siähe bes Äquators? ©ntroeber mar
bie Statur oerriidt gemorbeit ober ber SJiiffionar
Unb es lag auf ber §anb, baf? man bas letjtere für
mal)rfd)einlid)er hielt. Da 3ohanrt Siebmann utt«
entroegt an ber Siid)tigteit feiner ©ntbeduttg feft=

l)ielt uttb ba matt es fchliejflid) nid)t mit einem
fabulierenben Slbenteurer ju tun l)atte, machten

fid) attbere, oor allem ©ttglättber, baratt, ben
Spureit bes SJiiffiottars 3U folgen unb ttad) beut
geheimuisoollen grofjett 23erg Stusfdjau 3U galten.
Unb fiefje ba Die mit fragmürbigett ©efühlen
unb beträchtlichem SJlifjtraueit Slusgerüdtett tef)r»
tett mit bent ®erid)t nad) §aufe, baf) fid) im §er=
3en Slfritas mahrlfaftig eitt ©ergriefe über bie
Steppen unb Urroälber erhebe unb als ftrone
einen Saum oon glitjerttben ©letfchern trage.

Das SBiffen um bie ©riftettj eines oerglet=
fdjerteit ©ebirges im fjnnern bes Sdjmarjett ©rb=
teils reifte oorläufig unb nod) auf lange 3^it ttie=
mattben, es mit feiner 23efteigung ju oerfuchett.
Das Sergfteigen ftedte bantals in ßuropa erft in
ben .Uittbcrfd)uhen. ÎBer ber Schönheit bes ©e=

birges oerfallett mar, mer ihre §öl)en 3U erreid)ett
oerfud)te, bem ftatibeit quafi oor ber §austüre
©ipfel genug jur SDerfügung, bie biefe neu er=
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5000 Dieter über ben Steppen unb ilMlbent erbebt fid) bie weifte Äuppe bes Uilimanbfdjaro.
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Kilimcmdscharo
Zu unserm Farbenbild

Als der deutsche Missionar Johann Rebmann
im Jahre 1848 die Kunde nach Europa brachte,
er hätte tief im Schwarzen Erdteil einen riesigen
Berg mit einem Kranz ewigen Schnees auf seinem
Haupt entdeckt, da erging es dein wackeren Kir-
chenmann wie es vor und nach ihm vielen Ent-
deckern ergangen ist: er wurde ausgelacht. Ein
so großer Berg mit vergletschertem Gipfel in un-
mittelbarer Nähe des Äquators? Entweder war
die Natur verrückt geworden oder der Missionar!
Und es lag auf der Hand, das; man das letztere für
wahrscheinlicher hielt. Da Johann Rebmann nn-
entwegt an der Richtigkeit seiner Entdeckung fest-
hielt und da man es schließlich nicht mit einem
fabulierenden Abenteurer zu tun hatte, machten

sich andere, vor allem Engländer, daran, den
Spuren des Missionars zu folgen und nach dem
geheimnisvollen großen Berg Ausschau zu halten.
Und siehe da! Die mit fragwürdigen Gefühlen
und beträchtlichem Mißtrauen Ausgerückten kehr-
ten mit dem Bericht nach Hause, daß sich im Her-
zen Afrikas wahrhaftig ein Bergriese über die
Steppen und Urwälder erhebe und als Krone
einen Saum von glitzernden Gletschern trage.

Das Wissen um die Eristenz eines verglet-
scherten Gebirges im Innern des Schwarzen Erd-
teils reizte vorläufig und noch auf lange Zeit nie-
manden, es mit seiner Besteigung zu versuchen.
Das Bergsteigen steckte damals in Europa erst in
den Kinderschuhen. Wer der Schönheit des Ge-
birges verfallen war, wer ihre Höhen zu erreichen
versuchte, dem standen quasi vor der Haustüre
Gipfel geuug zur Verfügung, die diese neu er-
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ötlUV Meter über den Steppen und Wäldern erhebt sich die weiße Kuppe des Kilimcmdscharo.
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umd)te menfd)lid)e Segeifterung unb bte mit it)r
oerbunbene Slbenteuerluft oollauf 311 befriebigert
oermod)ten. Erft413al)re fpäter, imOttober 1889,
gelang es bem beutfd)en Sßrofeffor §ans Steper in
Segleitung bes betannten Sal3burger Sltpiniften
Bubroig ipurtfd)cller, nad) einem mühfamen Sin»

marfd) burd) Steppen unb SBälber ben itilima»
nbfd)aro 3U befteigen unb Ein3ell)eiten über ben
geheimnisoolleu Serg nad) (Suropa 3U bringen.

*

5tiIimanbfd)aro ift bic Se3eid)nung eines Sul=
tangebirges, bas aus 3iuei nebeneinanberliegen»
beu Erhebungen, bent (5010 m hohen 5tibo unb
bem 650 Steter roeniger l)oI)cit Staroensi befteht.
3Bät)renb bcr itibo nod) heute feine Sergangcnheit
als Sultan nicht oerleugnet, präfentiert fid) ber
Siaroen3i mit feinen ©raten unb Stiffen roie ein
Relsberg europäifd)er Prägung, an bem unfere
itletterer ihre gireube hätten. Siait hat beshalb
etroeId)e Stühe, fid) uon ber SBiffenfdjaft baoort
über3eugen 311 laffen, baf) es fid) aud) beim Sta»
loenßi um einen erlofdjenen Sultan hanbelt, ber
aber, im ©egenfat) 311111 ftibo, ber erft oor etma
taufenb 3al)ren bas Staufen enbgültig eingeteilt
hat, feit unoergleidjlid) längerer 3eit, roal)rfd)ein»
lid) feit 3el)ntaufenben oon fahren, erlofdjen ift.
Der 3af)n ber 3eit, in biefem galt Sdjnee unb
SBaffer, haben ben ftegcl bes Staioer^i int £aufe
bcr 3ahrtaufenbe 311 einem bem 3erfall preis»
gegebenen, aus ©eröll unb morfd)cm Stein be=

ftehenben gelsgerüft oertümmern laffen, 3U beut
eines Oages auch bie torpulente Stoffe bes 5tibo
3ufammeufd)rumpfeu roirb.

*

Stad) ben beiben Oeutfd)cn, bem Entbeder unb
bem Erftbefteigcr, hat fid) im 3al)re 1930 auch ein
Sd)toei3er in bie fficfd)id)te bes Äilimanbfd)aro
eingetragen: ber glieger SBalter Stittelt)ol3er.
Sein tülpter glug über ben I)öd)ften Serg Slfritas
iDar bamals eine -Tat, bic in aller SBelt ihre SBür»

bigung fanb unb bie, bant bcr photographifd)en
Slusbeute, bie StitteIl)ol3er heimbrachte, aud) oiel
3ur tocitcren Kenntnis bes Serges beitrug. Seine
glugbilber gehören nod) heute 3um Seften, roas
man 00111 bamaligen 3uftanb ber Sergletfdjerung
bes itraters befi^t. Denn roie überall auf ber Erbe,

fo finb aud) am Sed)staufenöer Slfritas Schnee
unb Eis anhaltenb im Südgang begriffen.

Stod) flimmert had) über ben Steppen unb
SBälbern üanganjitas bas roeifje Oiabem bes ftili»
manbfd)aro, nod) ftel)t bcr SBanberer, roenn er
nad) oier Oagesmärfchen, 3toar etroas mübe unb
fd)toer nad) Stern ringenb, aus ber monotonen
©eröllflante ausfteigt unb ben itraterranb betritt,
ftaunenb oor einer ©Ietfd)erroelt, bie ihn in bas
heimatliche §od)gebirge oerfetd - bis er fid) roie»
ber berouft roirb, bafj am gufee biefes feltfamen
Serges fiöroen, Stasl)örner unb Elefanten herum»
ftreid)en unb am eroig blauen 5jimmel eine tro»
pifd)e Sonne ihre Sahn sieht. SB. Sd).

Slpotheterlatein

Einft tarn ein altes Säuerlein in eine fiaitb»
apothete unb oerlangte £irfd)fett, Oadjsfett, 39^1=
fett, Stüdenfett unb - Slrmfünberfd)mal3. „3ebes
ertra !" fügte es bebeutuitgsooll, faft mifjtrauifd)
hinsu.

Oer Slpotheter tat bie oicr erftgenannten Slrtitel
ber Seihe nad) in ganß Heine Sd)äd)teldjen unb bat
bann, beim Sfrmfünberfd)inal3 angelangt, feinen
Stitarbeiter: „§oieit Sie bod) mal 0011 bem Adeps
suillus (b.i. Sd)roeinefd)mal3) aus bem Seiler!"

„3ft bas oon einem ©ehängten?" fragte in»
3toifd)en ber Sllte.

„Sein, oon einem Erftod)enen!" lautete bie
tnappe Slntroort bes Slpotheters.

„SBas hat beult ber Sllei SBillus oerbrodjen?"
fragte ber Stlte roeitcr.

Oicfe grage brachte ben im Oienft ergrauten
Slpotheter, beffen ®eroiffenl)aftigteit unb SBal)r=
heitsliebe über jeben 3uucifel erhaben roar, in
grofje Serlegenheit.

„3a roiffen Sie", erroiberte er, nachbem er fid)
roieberholt geräufpert unb feine Srille gepult
hatte, „bas ift eigentlid) ein Oienftgel)eimnis. Slber
3huen roill id) es fagen: Er hert feine Safe in jeben
Ored geftedt unb" - bies raunte er bem Süten mit
Südfid)t auf bie Slnroefenben gan3 leife ins Ohr ~
„1111b ift überhaupt feiner Oebtag eine grojje Sau
geroefen !"

Oer Sllte nidtc oerftänbnisinnig unb 30g mit
feilten fünf getten con bannen.

wachte menschliche Begeisterung und die mit ihr
verbundene Abenteuerlust vollauf zu befriedigen
vermochten. Erst 41 Jahre später, im Oktober 1889,
gelang es dem deutschen Professor Hans Meyer in
Begleitung des bekannten Salzburger Alpinisten
Ludwig Purtscheller, nach einem mühsamen An-
marsch durch Steppen und Wälder den Kilima-
ndscharo zu besteigen und Einzelheiten über den
geheimnisvollen Berg nach Europa zu bringen.

Kilimandscharo ist die Bezeichnung eines Bul-
kangebirges, das aus zwei nebeueinanderliegen-
den Erhebungen, den? 9019 m hohen Kibo und
dem 650 Nieter weniger hohen Mawenzi besteht.
Während der Kibo noch heute seine Vergangenheit
als Vulkan nicht verleugnet, präsentiert sich der
Mawenzi mit seinen Graten und Nissen wie ein
Felsberg europäischer Prägung, an dein unsere
Kletterer ihre Freude hätten. Man hat deshalb
etwelche Mühe, sich von der Wissenschaft davon
überzeugen zn lassen, daß es sich auch beim Ma-
weuzi um einen erloschenen Vulkan handelt, der
aber, im Gegensatz zum Kibo, der erst vor etwa
tausend Jahren das Nauchen endgültig eingestellt
hat, seit unvergleichlich längerer Zeit, wahrschein-
lich seit Zehntausenden von Jahren, erloschen ist.
Der Zahn der Zeit, in diesem Fall Schnee und
Wasser, haben den Kegel des Mawenzi im Laufe
der Jahrtauseude zu einem dem Zerfall preis-
gegebenen, aus Geröll und morschem Stein be-
stehenden Felsgerüst verkümmern lassen, zu dem
eines Tages auch die korpulente Masse des Kibo
zusammenschrumpfen wird.

Nach den beiden Deutschen, dem Entdecker und
dem Erstbesteiger, hat sich im Jahre 1930 auch ein
Schweizer in die Geschichte des Kilimandscharo
eingetragen: der Flieger Walter Mittelholzer.
Sein kühner Flug über den höchsten Berg Afrikas
war damals eine Tat, die in aller Welt ihre Wür-
dignng fand und die, dank der photographischen
Ausbeute, die Mittelholzer heimbrachte, auch viel
zur weiteren Kenntnis des Berges beitrug. Seine
Flugbilder gehören noch heute zum Besten, was
man vom damaligen Zustand der Vergletscherung
des Kraters besitzt. Denn wie überall auf der Erde,

so sind auch am Sechstauseuder Afrikas Schnee
und Eis anhaltend im Rückgang begriffen.

Noch flimmert hoch über den Steppen und
Wäldern Tanganjikas das weiße Diadem des Kili-
mandscharo, noch steht der Wanderer, wenn er
nach vier Tagesmärschen, zwar etwas müde und
schwer nach Atem ringend, aus der monotonen
Geröllflanke aussteigt und den Kraterrand betritt,
staunend vor einer Eletscherwelt, die ihn in das
heimatliche Hochgebirge versetzt - bis er sich wie-
der bewußt wird, daß am Fuße dieses seltsamen
Berges Löwen, Nashörner und Elefanten herum-
streichen und am ewig blauen Himmel eine tro-
pische Sonne ihre Bahn zieht. W. Sch.

Apothekerlatein

Einst kam ein altes Bäuerlein in eine Land-
apotheke und verlangte Hirschfett, Dachsfett, Igel-
fett, Mückenfett und - Armsünderschmalz. „Jedes
ertra!" fügte es bedeutungsvoll, fast mißtrauisch
hinzu.

Der Apotheker tat die vier erstgenannten Artikel
der Reihe nach in ganz kleine Schächtelchen und bat
dann, beim Armsünderschmalz angelangt, seinen
Mitarbeiter: „Holen Sie doch mal von dem^ckeps
suillus sd.i. Schweineschmalz) aus dem Keller!"

„Ist das von einem Gehängten?" fragte in-
zwischen der Alte.

„Nein, von einem Erstochenen!" lautete die
knappe Antwort des Apothekers.

„Was hat denn der Aler Willus verbrochen?"
fragte der Alte weiter.

Diese Frage brachte den im Dienst ergrauten
Apotheker, dessen Gewissenhaftigkeit und Wahr-
heitsliebe über jeden Zweifel erhaben war, in
große Verlegenheit.

„Ja wissen Sie", erwiderte er, nachdem er sich

wiederholt geräuspert und seine Brille geputzt
hatte, „das ist eigentlich ein Dienstgeheimnis. Aber
Ihnen will ich es sagen: Er hat seine Nase in jeden
Dreck gesteckt und" ^ dies raunte er dem Alten mit
Rücksicht auf die Anwesenden ganz leise ins Ohr -
„und ist überhaupt seiner Lebtag eine große Sau
gewesen!"

Der Alte nickte verständnisinnig und zog mit
seinen fünf Fetten von dannen.




	Kilimandscharo

